
SCHNELLE SZ

EINÖD

Unfall mit leicht
verletztem Fahrer
Zu einem Auffahrunfall kam es
am Mittwoch gegen 14 Uhr auf
der Homburger Straße in Ein-
öd, wie die Polizei mitteilte.
Als ein Autofahrer, der in Rich-
tung Homburg unterwegs war,
verkehrsbedingt bremsen
musste, fuhr das nachfolgende
Fahrzeug auf und er wurde
durch den Aufprall leicht ver-
letzt. An beiden Autos ent-
stand Sachschaden. red

HOMBURG

Betrüger erschwindelt
sich 50 Euro
Eine Homburger Bäckereiver-
käuferin wurde am Mittwoch
gegen 17 Uhr Opfer eines
Trickbetrügers. Ein Mann bat
darum, Geld zu wechseln, ver-
wickelte die Verkäuferin dabei
in ein Gespräch und erschwin-
delte sich so 50 Euro. Laut An-
gaben der Polizei wurde der
Verdächtige wie folgt beschrie-
ben: zirka 25 bis 30 Jahre alt,
1,75 bis 1,80 Meter groß mit
kurzen dunklen Haaren. Er
sprach Hochdeutsch. red
� Hinweise an die Polizei un-
ter Tel. (0 68 41) 10 60.

KIRKEL

Kirkeler Prinzenpaar
besucht die SZ-Redaktion
Sie nahen, die Tage, in denen
die Narren das Regiment über-
nehmen – auch in unserer Re-
gion. Dennoch haben sich die
närrischen Würdenträger der
laufenden Session die Zeit ge-
nommen, die Homburger SZ-
Redaktion zu besuchen. Dies-
mal erzählten Nina Hartmann
und Yoni Göpfrich, das Prin-
zenpaar der Kirkeler Burgnar-
ren, wie sie an ihren Job ge-
kommen sind. > Seite C 2

BEXBACH

Bexbacher Gesamtschüler
zu Gast in Amnéville
Bereits seit mehreren Jahren
unterhält die Gesamtschule
Bexbach eine rege Partner-
schaft zu einer Schule im loth-
ringischen Ort Amnéville. Die-
ses Mal waren die Bexbacher
Gesamtschüler an der Reihe,
eine Woche bei Gastfamilien in
Frankreich zu verbringen. Die
Tour war voll gepackt mit kul-
turellen und sprachlichen He-
rausforderungen. > Seite C 2

HOMBURG

Media-Projekt erklärt
Schülern Klimaschutz
Die Multivisionsschau „Klima
und Energie“ soll Schülern zei-
gen, wie jeder Einzelne das
Klima schützen kann. In einer
Schau wird die Geschichte der
Industrialisierung mit zuneh-
mender Umweltverschmut-
zung verknüpft, und es werden
Möglichkeiten zum Umwelt-
schutz erklärt. > Seite C 3

SPORT REGIONAL

Handball-Verband Saar
sucht neue Schiris
Ende der Achtziger Jahre wa-
ren es 300, jetzt sind es nur
noch 119. Die Zahl der Schieds-
richter im Saarland wird stetig
kleiner. Spiele in den saarlän-
dischen Klassen mussten ab-
gesagt werden, da der Schiri
fehlte. > Seite C 9
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Homburg/Bexbach. Die neue
Landesregierung ist inzwi-
schen nicht mehr taufrisch, die
Neujahrsempfänge sind vorbei,
die Reden gehalten. Was nun
kommt, ist Realpolitik. Und die
Frage: Welche von den Absich-
ten wird verwirklicht, die im
Koalitionsvertrag festgeschrie-
ben wurden? Vor allem die
Gymnasien sind verunsichert
und wissen nicht, was auf sie
zukommt. Zumal im ersten Ka-
pitel „Bildung und Betreuung“
im Koalitionsvertrag ein neues
Konzept für den Übergang auf
weiterführende Schulen vorge-
stellt wurde: „Neben der Veran-
kerung des gemeinsamen Ler-
nens bereits im vorschulischen

Bereich wird
das gemeinsa-
me Lernen aller
Kinder eines
Jahrgangs über
die bisherige
Grundschulzeit
hinaus um ein
weiteres Jahr
verlängert“,
heißt es dort.
Mit anderen

Worten: Es wird eine weitere,
fünfte Grundschulklasse im
Saarland eingeführt. Nachdem
die Platzfrage an den Schulen
wohl zufrieden stellend gelöst

werden kann
(wir berichte-
ten), greift ins-
besondere an
den Homburger
Gymnasien eine
ganz andere
Furcht um sich:
Was passiert
mit den Schü-
lern aus Rhein-
land-Pfalz?

„Dieser Alleingang des Saarlan-
des käme uns hier im Saarpfalz-
Kreis teuer zu stehen“, sagt
Wolfram Peters, der Direktor
des Mannlich-Gymnasiums in
Homburg. Er hatte schon früh
auf dieses Problem aufmerk-
sam gemacht: „Homburg wird

diese Änderung, wenn sie denn
kommt, am härtesten treffen.
Denn 15 bis 20 Prozent unserer
Schüler kommen aus der Pfalz.
Die werden wir verlieren.“ Und,
was Peters im Interesse der

Kinder als noch
gravierender an-
sieht: „Die Kin-
der aus der Regi-
on um Schönen-
berg-Kübelberg
und Waldmohr
müssen dann
nach Kusel,
Ramstein oder
nach Zweibrü-
cken aufs Gym-

nasium gehen. Das ist eine rich-
tige Strapaze. Dabei liegt Hom-
burg um die Ecke.“ Er hofft,
dass diese Pläne nicht verwirk-
licht werden, denn „ein Abkop-

peln in der Bil-
dung ist nicht
ratsam, wenn
man so vernetzt
ist mit der
Nachbarregion
wie wir hier.“

Ähnlich sieht
es Eva Maria
Wenzel-Staudt,
die Leiterin des
Johanneums,

die davon ausgeht, dass die
neue Regelung auch für alle
Privatschulen gilt. „Knapp
zehn Prozent unserer Fünft-
klässler kommen aus Rhein-
land-Pfalz. Für die Eltern be-
deutet die neue Regelung eine
gravierende Einschränkung ih-

rer Wahlfreiheit.“ Die Zweibrü-
cker beispielsweise müssen ih-
re Kinder derzeit ans Johan-
neum schicken, wenn dieses
mit der ersten Fremdsprache
Latein beginnen möchte, in
Zweibrücken wird diese Wahl-
möglichkeit nicht angeboten.
Wenn man die Klasse fünf nicht
mehr am Gymnasium anbiete,
reiche G7 nicht mehr, um ent-
sprechend unterschiedliche
Projekte und Zweige anzubie-
ten. „Das Saarland isoliert sich
damit in der bundesweiten
Schullandschaft. Ich hoffe, dass
es nicht so kommt“, so Wenzel-
Staudt.

Auch Jürgen Helwig, der Lei-
ter des Saarpfalz-Gymnasiums,
spricht sich gegen die neue Re-
gelung aus. „Wenn Sie in der
fünften Klasse mal unterrichtet
haben, und sehen, wie wissbe-
gierig die Schüler dort sind,
wissen Sie, wie wichtig das ist.“
Alles werde erschwert dadurch,
auch etwa der Umzug in ein an-
deres Bundesland, so Helwig,
nach dessen Worten die Neure-
gelung in der Homburger El-
tern- und Schülerschaft nicht
akzeptiert werde. „Wir werden
sehen, was kommt.“

„Wir sehen uns als Schulform
der Klassen fünf bis 13“, stellte
Gaby Schwartz, Leiterin der
Gesamtschule Bexbach, klar.
Man habe natürlich auch Schü-
ler aus Rheinland-Pfalz in Bex-
bach. „Die würden wir verlie-
ren, das ist ein Problem für
uns.“ Man sei für längeres ge-

meinsames Lernen, aber „was
die Regelung für das fünfte
Schuljahr angeht, sollte alles
bleiben, wie’s ist“.

Kritik am fünften Grundschuljahr
Homburger Gymnasien haben auch pädagogische Bedenken

Die Homburger Gymnasien
und die Gesamtschule Bex-
bach würden an der alten Re-
gelung mit vier Grundschuljah-
ren festhalten. Die geplante
Neuregelung sorge für sinken-
de Schülerzahlen, da die Schü-
ler aus dem Nachbarland
Rheinland-Pfalz wegblieben. 

Von Christine Maack und 
Ralph Schäfer (SZ)

An der Frage, ob die Grundschüler ein weiteres Jahr auf ihrer Schule bleiben sollen, scheiden sich
die Geister. Die Homburger Gymnasien sind dagegen. Foto: SZ/thw
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Schülerzahl
würde sinken

Das geplante fünfte
Grundschul-Jahr stößt
bei den Homburger

Gymnasien und der Gesamt-
schule Bexbach nicht auf Ge-
genliebe. Neben pädagogi-
schen Bedenken liegt ein wei-
terer Grund für alle vier
Schulleiter auf der Hand: Zwi-
schen zehn und zwanzig Pro-
zent der Schüler kommen aus
Rheinland-Pfalz. Sie würden
den Gymnasien hier verloren
gehen, wenn die neue Rege-
lung greifen würde. Weniger
Schüler bedeutet eine Schwä-
chung der Schule, abgesehen
davon, dass eine Isolation in
der bundesweiten Bildungs-
landschaft die Folge wäre.
Man darf gespannt sein, ob
das fünfte Grundschuljahr an-
gesichts der Kritik Bestand
haben wird. Den Gymnasien
hier im Grenzgebiet zur Pfalz
jedenfalls wäre es wichtig,
wenn alles beim Alten bliebe.

Von SZ-Redakteur
Ralph Schäfer

Kirrberg. Die Verkehrsbelastung
an den Ortsausgängen von Kirr-
berg stand im Mittelpunkt der
Ortsratssitzung. Wie brisant das,
so Ortsvorsteher Stefan Mörs-
dorf, „relativ alte Thema“ immer
noch ist, zeigte die Resonanz.
Viele Bürgerinnen und Bürger
waren ins Bürgerhaus gekom-
men. Sie hofften auf Antworten
und Maßnahmen zur Verkehrs-
beruhigung an den Ein- und Aus-
fahrten. Aus diesem Grund hatte
der Ortsrat Margarete Bonaven-
tura von der Straßenverkehrsbe-
hörde des Saarpfalz-Kreises zur
Sitzung eingeladen. 

Über die Raserei in den Ein-

fahrtsstraßen und den Durch-
gangsverkehr hatte es viele Be-
schwerden von Anwohnern der
Mörsbacher Straße sowie der
Orts- und Kirchbergstraße gege-
ben. Kritisiert wurde dabei vor al-
lem die Verkehrsüberwachung
des Kreises, welcher für die L 213
und 214 zuständig ist. Aus diesem
Grund hatten sich 250 Bürger aus
den genannten Straßen an einer
Unterschriftenaktion beteiligt,
um auf das Verkehrsproblem auf-
merksam zu machen und eine Lö-
sung zu fordern. Messungen hat-
ten ergeben, dass ein Drittel mit
über 59 Kilometern pro Stunde
eindeutig zu schnell gefahren ist.
An der Verkehrsbelastung könne
man nicht viel ändern, meinte
Mörsdorf angesichts des Berufs-
verkehrs in und aus Richtung
Homburg und regte verstärkte
Kontrollen an. Der Kreis messe
dort, wo es gewünscht werde und
konzentriere sich auf Ortsein-

gänge, betonte Bonaventura.
3000 Fahrzeuge aus Zweibrü-
cken, 1300 aus Mörsbach sowie
6800 Fahrzeuge in Richtung
Homburg bedeuteten eine Belas-
tung für die einzige Straße, wel-
che von Kirrberg nach Homburg
führt. Mit 28 von insgesamt 280
Messungen in allen Homburger
Stadtteilen sei Kirrberg mit an
der Spitze, stellte Bonaventura
klar: „Mehr ist von der Kapazität
her nicht möglich“. 

Claus Sonntag (CDU) sprach
von „einer untragbaren Situati-
on“. Gerade zu Stoßzeiten vor
sechs Uhr und bei Schichtwech-
sel werde gerast und es sei
schwierig, die Straße zu überque-
ren, so Sonntag. „Was macht
Sinn? Was ist machbar?“, wollte
auch Manuel Diehl (CDU) von
Bonaventura wissen. „Punktuelle
Maßnahmen bringen nichts“,
meinte sie. Die Vorschläge im
Ortsrat reichten von baulichen

Veränderungen, Verschwenkun-
gen bis hin zu einer stationären
Lösung durch Aufstellen einer
Tafel mit Geschwindigkeitsanzei-
ge. Bonaventura („Der Kreis hat
keine Baulast“) wies daraufhin,
dass eine bauliche Veränderung
am Ortseingang mit nachfolgen-
den baulichen Veränderungen in-
nerorts verbunden sei. Begrüßt
wurde der Vorschlag des Beige-
ordneten Rüdiger Schneidewind,
Lärmschwellen aus Asphalt an
den Ortseingängen aufzubringen.
Am Ende verabschiedete der
Ortsrat einstimmig dessen Vor-
schlag und stellte einen entspre-
chenden Antrag an das Landes-
amt für Straßenbau (LfS). Bei
dessen Zustimmung rechnet der
Beigeordnete Schneidewind
noch im Sommer mit der techni-
schen Umsetzung. re

Raser bleiben ein großes Ärgernis in Kirrberg
Ortsrat diskutierte schwierige Verkehrssituation: Bewohner hoffen auf Beruhigung an den Ein- und Ausfahrten im Dorf 

Viele Bewohner in Kirrberg är-
gern sich über die Raser durchs
Dorf. In der jüngsten Ortsratssit-
zung stand die Verkehrssituation
im Mittelpunkt. Viele Bürger, die
zur Sitzung gekommen waren,
hoffen auf baldige Abhilfe. 

Die häufigen Geschwindigkeits-
übertretungen an den Zufahrten
nach Kirrberg beschäftigten den
Ortsrat. Foto: Thorsten Wolf

Im Internet:
www.kirrberg.de
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Einöd/Homburg. Aufmerksamen
Detektiven in einem Einöder
Einkaufsmarkt ist es zu verdan-
ken, dass ein Frauen-Duo aus
Saarbrücken des mehrfachen
Diebstahls überführt werden und
der Polizei, wie kurz berichtet,
übergeben werden konnte. Dies
bestätigte Esta Kohl, zuständig
bei der Homburger Polizei für die
Öffentlichkeitsarbeit, gestern auf
Anfrage unserer Zeitung. Den Tä-
terinnen, 26 und 16 Jahre alt,
wird vorgeworfen, zwei 69 und 71
Jahre alte Frauen vergangene
Woche die Portemonnaies aus ih-
ren Handtaschen gestohlen zu
haben. Dabei wurden sie von den
Detektiven beobachtet. Wie die
Polizeiermittlungen zwischen-
zeitlich ergaben, war das Frauen-
Duo schon am 18. Januar in dem
Markt aktiv. Dort klauten sie den
Geldbeutel einer 80-Jährigen in
dem sich eine EC-Karte befand,
mit der sie an einem Geldauto-
maten in Zweibrücken-Ernstwei-
ler 2000 Euro abhoben. Ein wei-
terer Fall ereignete sich am 12.
Januar. Das Duo beobachtete ei-
ne 84-jährige Frau in einer Bank
in Homburg, wo sie 500 Euro ab-
hob. Dann wurde die Seniorin
von den beiden verfolgt und ihr
aus der Handtasche das Bargeld
gestohlen. Esta Kohl: ,,Die Krimi-
nalpolizei vermutet, dass die Tä-
terinnen für weitere Taschen-
diebstähle auch in Zweibrücken,
Waldmohr und in Schönenberg-
Kübelberg verantwortlich sein
könnten.“ Betroffene könnten
sich bei der Polizei melden.

Die Polizei weist nochmals da-
rauf hin, Handtaschen und Wert-
sachen nicht unbeobachtet zu
lassen. Bargeld und EC-Karten
sollten getrennt aufbewahrt wer-
den, wenn möglich in den Innen-
taschen der Kleidung. Kohl: ,,Nie-
mals Handtaschen in Einkaufs-
wagen unbeobachtet lassen.“
Handtaschen und andere Wert-
sachen sollten nicht offen in
Fahrzeugen liegen, ,,denn Gele-
genheit macht Diebe“. jkn 
� Weitere Hinweise an die Poli-
zei unter Tel. (068 41) 10 60

Polizei: Frauen aus
Saarbrücken als

Diebes-Duo unterwegs

Erbach. Glück hatten die Bewoh-
ner eines Mehrfamilienhauses in
Erbach, dass ein Brand in einem
Appartement des Hauses gestern
frühzeitig bemerkt wurde. Der
Brand selbst, der laut Polizei im
Küchenbereich, vermutlich
durch eine eingeschaltete Herd-
platte, entstanden ist, konnte von
der Feuerwehr schnell unter
Kontrolle gebracht werden. Ver-
letzt wurde niemand. Sachscha-
den: rund 3000 Euro. red

Wohnungsbrand konnte
schnell gelöscht werden


